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Anhand von 70 Texten von Zweit- (15w/14m) und Viertklässlern (16w/25m) wird 

die Herstellung von Kohärenz durch den Einsatz von Kohäsionsmitteln wie z.B. 

Anaphern und Rekurrenz sowie durch verschiedene Typen von Junktionen in 

verschiedenen Altersstufen untersucht. 

Die Textproduktion wurden mithilfe von Digitizern aufgezeichnet. Daher soll bei 

der Beschreibung der jeweils eingesetzten Mittel der zeitliche Verlauf der 

Entstehung der Texte ins Zentrum der Aufmerksamkeit rücken. Ausgehend von 

der Hypothese, dass die schriftliche Produktion komplexerer sprachlicher 

Strukturen mehr kognitive Kapazität beansprucht und somit zu längeren 

(messbaren) Verzögerungen während der Schreibungen führt (Chanquoy, Foulin 

& Fayol 1995), wird die so genannte Burst-Länge (nach Alves & Limpo 2015: 

Anzahl der Wörter, die ohne relevante Verzögerung an einem Stück produziert 

wurde) mit der syntaktischen Komplexität und den eingesetzten Kohäsionsmitteln 

in Beziehung gesetzt. 
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